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Kabinettsumbildung r in Wien?
Wien. 5. April.

Der vom Vers-cifsungsminister Dr. Ender fegt ausgear-beitete Wortlaut der neuen Verfassung wird dem Minister-
rat noch in dieser Woche zur abfchließeniden Beratung vor-gelegtewertten. Jn unterrichteten Kreisen wird all emeinangenommen, daß die Verkündung der neuen Ver assiing
erst-in drei bis vier Wochenvon der Regierung vorgenom-men iverden wird. «

Die iiiausfchiebung der Verkündun der neuen Ver-
fassung w rd allgemein auf bisher noch be tehende erheblicheTiieinun sverschieden eiten in grundsätzlichen politischen 31&#39; -
gen zur �ckgefiihrt. efondere Schwierigkeiten soll noch dievälli ungekliirte Frage der Machtbefugnifse des Bundes-präsi enten in der neuen Verfassung bereiten, der nach dembisherigen Entwurf das Recht zum rlafz verfafsungsänderwder Gesetze erhalten soll. « . � «  »

Unmittelbar nach der Verkündung der neuen Verfassung
soll, wie verlautet, eine Umbildung dies Kabinetts
er gen. Mit einem Eintritt des Bundesfiihrers Starhems

I

fol» berä in das Kabinett wird allgemein nicht mehr gerechnet.t a r h e m b e r g als Bundesfü rer__ber heimwehr eine
Gleichftellung mt dem ihm als Lan esfuhrer non Wien im
heimatschutz un::erftellten Vizekanzcxer Fey ur unmoglichhalten sollzund erner der Bundesfuhrerdie »uffaf»sung ver-
tritt, daß er au ierhalb des Kabineicts seine bisherige unab-hängige Stellung aufrechterhalten onne. Der Heimatfchutzwird im Rahmen der vorgesehenen Zusammenfassung allerWellnrverbände in der Wehrfront direkt dem Vun es an lerDa fuß unterstellt werden. Bei der Uniwandlun des a-
binetts foll bie Abficht bestehen, dem bisherigen efaiidtenin Rom, Dr. R i n t e l e n � das inanzministerium zu Uber-
.tragen oder ihm den Gesandtenpoiten in Washington anzu-bieten. Ferner solt der Vundeskommissar Dr. Steidteleichknitig mit der Kabinettsumliildung zurücktreten und

CH

gzum rä identen der demnächst zufammenzulegenden beiden
- Groß an en, der Niederiifterreichifchen Escompte- efellschaftund des Bankvereins ernannt werden.

Die Flucht der Gchutzhöstlinge
Der Ausbruch der ünf politi chen Schutzhäftlin e � zweiNationalsozialisten un drei sozxaldeziiokratisclie · chutzbundsfiihrer -� aus dem Liiizer Landesgefangnis zieht immer weis

stere Kreise.
Die Stellung des Staatsfekretärs für Justiz. des Land·biin lers Dr.  Bluff, gilt als erschüttert.
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Als Dienstag früh um 6 Uhr für den Justizbeamten{Dohlen der als einziger in dem ganzen, grofzen Gerichts�
gäbääde Dienst hätte. bis Ldlbliguåig leiiintraß bäimeäkke nie, Taf;e  e e en ren u en ere en engzäeftliifglegiie isikiistsiiiiietlitcttke Giitertore des Ggfüngnisfes geiiifftnettrunken. Ilun erst stellte sich heraus, daß Dobler mt en
Lkiinf Häftlingem zwei Jlcilionalsozialisten und drei Sozial-« emotraten. geflüchtet war.

Rötfelhaft bleibt nur, weshalb· die starken Heimweh:-machen vor dem Landesgerichtsgebaude gar ni is» von der
Eil-IT ZiYäT5««Z�3«-T?.i,i sättigt-i« ist«-»Es? mäxisåsktäsie bereits vor der Entdeckung ihrer Flucht die Grenze über-schritten atten. Der Justizbeamte Dobler ist mit b_er Tochtereines be annten oberöfterreichisclien Arztes verheiratet unb
hat drei Kinder.

Dollfuß fahrt nach London
Bundeskanzler Dr. Dollfuß beabsichtigt, Mitte des Mo«

nats nackgkLondonzu reisen »Die auf den 19 April festge-
fetzte  Eröffnung der Oesterreichisctjen Ausftellung in Londonbietet den amtlichen Anla zu dieser Reise. An zuftändiger
Stelle wird hierzu erklärt, daß von maßgebeiider englischer
Seite dem Bundeskanzler die Anregung zu feinem mehr-tiigigen Besuch in London übermittelt worden ist. Die end-
gultige Entscheidung über die Londoner Reise foll in den
nachsten Tagen sallen.

Der Bunde-tanzte«- beabsichtigh in London mit den
maßgebenden Persänlichkeiten der Regierung in einen
engeren. Gedankenaustausch über die die österreichische
Regierung gegenwärtig unmittelbar berührenden inter-»� na ionalen Fragen einzutreten. «

7 Die Desterreichifche Ausstellung in« London wird durch den« ··
Fmndelsminispr Stockinger eröffnet werden»

Aus Velterreiili ausgeblirgert
Soziiitdemoiratifclie Führer und Nationalsoziatiften betroffen

Wien, 5. April. Durch-Verordnung des Polizeipräsb
deuten von Wien, Dr. Seidl, find am Mittwoch mehrere
sozialdemokratische Führer und Nationalfozialiften der öfter-
reichifrhen Staatsangehörigkeit für verlustig er;klärt worden. Von den Sozialdemokraten find bunt! die
Ausbüigeruiig betroffen die geflüchieten ehemaligen Abgeord-iieten Dr. Bauer und Deutfch, der SchuizbundführerSeins, der Qbinann dei «Freien EisenbahnergewericchafdKönig, und der ehemalige Redakteur Dr. Sturn tat.

Auch dem vor längerer Zeit nach Moskau geflüciiteteiiKommuniftenführer Koppelnik wird die Staatsangehörigekeit entzogen. Ferner wurden mit derselben Verordnung ehnWienerNationalfozialistemdarunterder Ka r-
fange: Joelli, »wegen Teilnahme an Terroratten und
staatsfeindlicher Tätigkeit« ausgeb�rgert.

Sinnflut Fen � starhemlierg
Wien, 5. April. Die Verbreitung des . Befehls desHeimatfchutzbundführers St ar h emb e r g , nach dem die end-

gültige Entscheidung über oie Unterstellung einzelner Verbände
iinter dieIFührung des Heimatfchutzes allein der Obersten
Vundesfiihnmg �vorbehalten bleibt, ist, wie verlauten !yoiider dem Bizekanzler Sei! unterstellten Sicherheitsdireitionverboten worden. .
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Betampsung des Gpelulantentums
Der Keichsernährungsminister setzt der Vreistreiberei auf

- - dem Holzmarkt ein Ziel. ·
Angesichts der Tatsache, daß die Preise für Roh- undSchnittholz einen Tiefstand erreicht hatten, der den Bestand

der deutschen Forsts un sholzwirtfchat bedrohte, hatte das
Reichsminifterium für rnähcun un Landwirtschaft eineangemessene Preissteigerung im aufe des Jahres 1933 surberechtigt erachtet. Jn den letzten Wochen hat indessen bei
verschiedenen Holzfortimentet.» insbefvlldekk und! VSIM VIII«holz, die Auswärtsbewegung der Preise einen Grad erreicht,der von dem Reichsmiiiißerium sur Ernährung und Land-wirtschaft unter keinen mftiinden geduldet werden wird.

. Das Reichsministerium für Ernährung und Landwirt-
schaft hat vielmehr die Absicht. gegen das Spekulantentumim Handel in rückfichtslofer Weise vorzugeheiidund durchFestsetzung von Hdihftpreisen für wichtige Ho zsortimente der
Preistreiberei ein Ziel zu sehen.

Rdhin Ehrenführer des Khffhciuferbundes
- Berlin. 5. April.

s Der Stabsches der SA., Reichsminisler Röhm.� hat die
Ehrenfiihrerfchasi des Deutschen Reichskriegerbundes �finff-häufer� übernommen. Stabsche Rdhm hat damit die be-
fondere Verbundenheit der Ober en SA.·Iii rang-mit der
größten Organisation der Frontoldaien ficht r zum Aus�riick gebracht.

i

Tarifvecträge bleiben in Kraft
Auf Anordnung des Reichsarbeitsministecs

Der Reichsarbeitsminifter hat über die Weitergellung
non Tarisvertragen nach dem 1. Mai 1·934»eine bedeutsameUnordnung erlas en» Hiernach gelten die am 30. April 1934
noch iciufenden « arifvertrage als Tarifordnungen solangeunverandert weiter, bis der Treuhänder der Arbeit ihrenAblauf anordnet oder sie abänbert.

_Der Reichsarbeitsininifter- kann auchjelbft den Ablauf
bestimmen. Die als· Tarifordnungen verlängerten Tarifoeptrage gelten. wenn sie sur allgemeinverbindlich erklärt waren.
i»m Umfang b_er bisherigen Allgemeinverbindlichkeib Jmnrlxxggen nur für die am 30. April 1934 tarifgebunbenen Be�E.

_Die angeordneie Weitergeltung von Tarifverträgen alsTarifordnungen ist im allgemeinen unbefrifiet. Sie ist jedochnur fiir eine gewisse Uebergangszeil in Aussicht genommen.innerhalb deren die Trruhander er Arbeit die erforderliche
Umltellung vorEunehmen haben. Die Weilergeliuna vonWertsfsirmenss aktiver-trägen als Tarifordnun en ist voiivornherein bis zum 30. Juni 1934 befriftel� ba bie e spätestens
dahin durch Betriebsordnungen ersetzt werden müssen. Die
Anoijdnun des Reichsarbeitsministers gilt für private iviefür offentl ctie Betriebe.

Rücktritt des Keichsfuhrers der T, It.
Berlin. 5. April.

» _ Der Reichssührer der Technischen Nothilfe, Lummitzltlw
ist ini  Einvernehmen mit dem Reichsminifterium des Innern
urudgetreten. _ Der Minister hat ihm feinen Dank undfeinenerkennung sitt die dem deutschen· Volke geleisteten Diensteausgesprochen. Mit der kommisfarischen Führung desisTechsnilchen Nothilfe wurde der Stellvertreter des Reichsführersder Technischen Nothilse,-.f!ampe, beauftragt.- II
Die Wahl der Vertrauensmann«

Betriebsfremde  Eingriffe in die Wahl verboten.
_ Berlin, 5. April.

Reichsarbeitsminister und Reichswirtfchaftsministergeben bekannt: «
Es liegen Mitteilungen vor. wonach in verschiedenenTeilen des Rei es trotz der klaren Anweisungen der Reichs·

regierung von __ etriebsfremben Kreisen ver ucht wird. in die
Wahl der Yertrauensrüte einzugreifen, die ahllisten aufzu-flellen� zu andern oder Vorfchri ten über Zeit unkt und For�
men der Wahlen zu erlassen. erartige Ver uche sind unzu-liislfig und stehen n scharfem Widerspruch zu Geist und Jn-hai des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit.

__D_iefe_s Gesetz, das auf der Grundlage der Zusammen«
gehorigkeit aller·Betriebsangehiirigen beruht, geht davonaus, daß so weit« wie möglich die Beziehungen des Führers
eines Betriebes und seiner Gefolgschaft im Betriebe selbst
geregelt werden müssen. Das Gesetz will also gerade Ein-mischun en betriebs remder Elemente, wie sie frü er von
Gewerk ct!aften vorgenommen worden sind, ausschlie enunbbie Selbftverantwortlichkeit der im Betriebe tätigen Men-fchen stärken. ° � «

Es bestimmt daher, daß lediglich der Führer des Be�triebes im Einvernehmen mit dem Betriebszellenobmanndes Betriebes die W n der Vertrauensmänner
aufstellt und die Wahl durchfiihrt

Wo diese Einigung nicht möglich ist, oder wo die Wahl zu« keinem positiven Ergebnis fü rt, kann allein der Trenhänder
der Arbeit die notwendigen nordnungen treffen. An die-
sem Grundsatz muß unbedingt festgehalten werden.

Wer ge en den vom Ge ehgeber gewünschten Grundsatzverstößt l ust Gefahr, zur echenfchaft gezctiäen zu werden.gänz Jbgefe en davon. dafz gesetzwidrige ngriffe in diea ten er ertrauensmänner die Ung ltigkeit der Wahlen
nach sich ziehen können.

Die �beige gegen Kdchling
Eine Richtigstellung bes Führers der Saardeutfchem

Saarbrückem E dlpril.
Die ehe, die der Eis« ser Seuoto D . flden saaKändifchen Judu iellen un; Dortlkjäisitäiefreraegeeg

Devtlchtums an der Saat. tiommerzienrat Eiermann nie·
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ung, rn Gang zis setzen um vemabnneruht » wie »aus f·-Umgebung bes Lioninierzienrals Liöchlina mitgeteilt wird.
von Anfang bis Ende auf falschen Grundlagen. Roms-Je»-
zienrat Röchticig ist itieinals nach dem �riene in Zxsurktxiohgewesen und hat auch niemals für die Reisen ncccj Genf den
Weg über ElfasziLolhriiigrn gewählt.

Besteht doch das Kriegs erichtsurteil von Amiens ooin24. Dezember 1919, in dem Zommerzienrat hermann Noch-
liiig und sein Bruder Robert zu 10 Jahren Zwangsarbeik10 Jahren Landesverweisung und 10 Millionen Franken
Geldstrafe verurteilt wurden, noch zu Recht, nachdem ecii
Versuch, es außer Kraft zu setzen. vor mehreren« Jahren
gescheitert ist. Damals hatten die Franzosen den Versuch ge-
macht, eine 60prozentige Beteiligung an den Völklinger«Wc-»r-ken durchzu»drücken, sie die Aufhebung des Urteils iii
Aussicht stellten. aber daß
Röchling sich zu auf be-

ab--gebe, weil nachUrteil nur in
eändert 
ediglich

ab, Franks- war.
Bei dem Leiter der Geiellschaft L o r s a c, die die Näch-

lingsrhen Edelstahlprodukte in Frankreich verkauft, handeltes sich um Dr. Ernst Nächling aus dem Ludwigshafenerfsiweia der Familie. einen Vetter des Kommerzienrats
. Das Haus Rächling hat natürlich niemals irgendwelche

Verbindung mit Staviskn gehabt.
Einen Staviskts heranzuziehen, hätte auch für Röchling gar
keinen Sinn gehabt, da für die Firma »iliöchling selbstver-ständlicts der strikte Grundsatz gilt, Aufträge für die franzo-« che Rüstungsindustrie nicht anzunehmen. Auch die von ge-
wisser Seite aufgestellte Behauptung, Rächlivg werde auf
lothringischeiii Gebiet ein neues Edelstahlwerf errichten, istfalch und frei erfunden.-

Befucls aus Gofia
Berliner Besprechungen des bulgarischen Minister-

präfidentem »
· Der Ministeräräsident und Außenminiter Muschanoiswird sich am 9. pril in Begleitu des« inanzministers

Stephanokf und des Nationalbankpräsidenten Momtschiloffnach Lon on und später nach Paris begeben. um dort die
im Oktober vorigen Jahres unterbrochenen Verhandlungenmit den Auslandsgläubigern des bulgarischen Staates über
eine Neuordnung der Vor- und Nachkriegsanleihen wiederaufzunehmen. u i

Nach Abschluß der Verhandlungen wird »der bulgarischeMiniiterpräsidenh wie bestimmt oerlautet. auch Berlin erst-
malig einen Besuch abstatten. Er werde, dort Gelegenheitnehmen, mit den Spitzen des Reiches über politische und vor
altem auch wirtschaftliche Tagesfragen zu sprechen»- Eine
amtliche Ankiindigungdes Besuches ist noch nicht erfolgt.jedoch dieser Tage zu erwarten.

Es wird als wahrs einlich bezeichnet, daß Muschanoff
aus der Riickretse von erlin nach Sosia einige Tage in
Budapest verweilen wird, um den ooriährigeirfkisiiich
ungarifchen Ministeråräsidenten Gömbös und ves Außensministers Kanya in ofia zu erwidern. -.

Raubmord an einem Ehepaar
Ju ihrer Wohnung in der Berggie htibeler Straße in

Dresden wurden der bbjä rige Ges äflsinhaver ErnstJiitfchte und seine Ehefrau at aufge andern« Eine Ver«
wandte, die das Ehepaar bei der Führung des Geschäfte
unterstützt und im gleichen hause wo nt� fand am MorgenJtitfchke in einer B. che im Korri or liegend auf. Die
Frau lag tot im La Die Leichen wicfen schwere Ko f-
verletzungeu auf, de durch Schläge mit einen  stump en
Gegenstand herbeigeführt fein müssen. Es« handelt sich an�scheinend um einen Raub-merkt. ·-

Die neutralen Flotte.
Roman von Hemmt Sauna.

74. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Schnell. eilte sie die Treppe hinauf: � befrernt

Große Seeschlacht beim Skagerrat Die-ganze Hochwo-
flotte war dabei, ist heute nachmittag wieder in Wil-
helmshaven eingelaufetn Hier eine Depesche von mei-
nem Mann: er ist wohlbehalten.� _ «

»Und vom »Fiirst Leopold« noch keiite Nachricht?
�� ein, Erika. Aber er ift nicht unter unseren»iier-lorenen Schiffen erwähnt. Auch du darfst hoffen. ·
E ka atmete auf . . _ « _
»Wer weiß, ob auf den Zweikampf nun nicht tier-

zichtet wird, ob nicht durch die Schlacht die Atmosphare
gereinigt ist.« - ·

 Erleichtert nahm Erika diese Trostworte«auf.
»Viel verspreche ich mir�, fuhr Jrnigard fort, »von

der Vermittlung des Barons, der mit- seiner Welt-
klugheit, seiner vornehmen Ruhe feht Gelegenheit be-
koniint, den Streit zu schlichten« .

Erikas Herz schlug. Wenn es trinke. wenn alles
gut nitirdel Jrmgard ·wich nicht von ihrer Seite, freute
sich der wicderbelebteii Hoffnung. Doch als sie gegan-
gen, drückten wieder die Qualen einsamer Nacht.

Wenn derspFiirit Leopold« eingelanseii war, wa-

Es� 
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rnm keine Nachricht von Hans, warum sein» Tele- .
graniin? Welrhc tlierachttiiig lagindieseiit Schwei-n� «ge . »» _Weint Hans und Günter die furchtbare Sersililaclft
überlebt hatten, würde dann der unerbittliche Essrzeikxkoder doch noch iein Opfer fordern?-sssA«iiaitzsvor-·deiit;

Das Geheimnis von Waltershausen
Der Ehauffeur Liebig unter morbantlage.

Schweinfurt. 5. April.
Unter starkem Andrang des Publikums be ann vor dem

Schweinfurter Schwnrgericht die mit großer annung er-wartete Verhandlung gegen den Gärtner un
K a rl L i e b i g , durch die das nächtliche Drama auf Schloß
Waltershausen bei Königshofen geklärt werden soll.

Der ledige Kraftwageiifiihrer Karl Liebig steht unterder Anklage, in der Jkacht zum 1. Dezember 1932 seinen
Dienftherrm den Schloßbesitzer von Waltershausem Haupt�mann a. Waldemar merther, in dessen ischlaszimmer
ermordet und ferner den Versuch gemacht zu haben. auch�bie Schloßherrim Frau merther, geborene Freiin von Wal-tershaufen, ums Leben zu bringen, ·

Schon vom Mordtage ab sagte eine Sensation die« andere.
Es wurden sowohl Liebig auf Beschuldigung der Frau Wer-ther als auch diese selbs in Untersuchungshaft genommen,und schließlich wieder auf freien Fuß gesetzt. Das Verfahren
gegen Liebig wurde aus Mangel an Beweisen eingestellt.iergegen erhoben sowohl der Staatsanwalt als auch der
erteidiger Liebigs, der um feine Unschuld kämpft, Ein-fpriich auf Grund dessen es nun zu der heutigen Hauptbet-

handliing gekommen ist. Man rechnet mit einer Verhand-Iiingsdauer von 14 Tagen bis drei Wochen
Nach Verlesung des Eröfsnungsbeschlusses begann dasBerhör des Angeklagten. Au die Frage des Vorsitzenden,ob er sich schuldig bekenne, antwortete dieser mit einem

lauten ,,Nein«.
Die Vernehmung des Angektagien

Ueber dlie Vorgänge der legten Fuge vor dem 1. De«
zember berichtete Liebig, daß er ungefähr am 2b. Novemberin Wülfershausen war und bei dieser Gelegenheit aus seinem
Revolver einige Probeschüsfe abgab. Daher sei es gekommen,d er an  Vorlage des . Dezember nur noch eine Kugel
im Laus hatte. Diese habe er am 30. November ebenfallsuerfchoffen, wobei er sich einen habicht zum Ziel erkor. Nach-
dem er diesen Schuß abgefeuert hatte, habe er nur noch ,
einige häusliche Arbeiten oerriclatet. »Als es dunkel wurde.verließ er das Schloß und hörte, wie die ihn begleitende
Köchin das Tor hinter ihm verriegelte. Er begab fich zu-
nächst in seine Wohnung»und suchte dann _fem_e Braut mWülfershausen auf. Zuruckgekehrh las er in einem Buche
und schlief gegen �A12 Uhr ein. Am Morgen des 1_. De-zember stand er wie üblich um 7.30 Uhr auf und ging in den
Hof, iim Waschwasser zu holen.

Kurz darauf kam das Dienstmädchen gerccnnkund rief:
��arl, komm her, die gnädige Frau ist··wahn·s·innig gewor-ben!� Jhr folgte Frau merther, blutuberftrontt. ben Re-volver in der Hand. Liebig fragte. was denn �n5 sei underhielt die Antwort: �äarl, ge n Sie unb oien Sie Leute!
Kurz darauf««aber richtete {grau Werther ie Pistole gegenden Gärtner, so daß dieser ie Flucht ergreifen· mußte. S·oschnell er konnte, eilte Llebig zum Bürgermeister. der dieDoliiei benachrirhtiate.

Liebig war inzwischen in das Jnnere des Schlosses zu-
rückgekehrt, wo er bereits mehrere Dorfbewohner antraf.Jhnen bot fiel! ein schauerlicher Anblick. as Zimmer des
hauptmanns war durchwühlt, die Decken lagen auf dem
Boden und der Besitzer de  Schlosses, Hauptmann Werthehselbst la tot im Bett.
und ver aftete ihn.

u; Ifalten der tsteaeraiiste tu Amerika
Wlillioncnschaden -� stlFaiiiilien vermißt

New-fort, 5. Aprir. Jsie aus der Stadt Elk Oklahomas
gemeldet wird, ist der sonst unbedeutende Fluß Wa-
shita infolge der anhaltenden Negengüsse und der anhalten-·den Schneeschmelze zu einem reißenden Strom von drei
Kilometer Breite angeschwollen. Die Wasser reißen
Brücken und Bahndämme sowie Häuser ein. Der angerichtete
Schaden geht» in die Millionen. Bisher sind 15 Er«tr u n te n e gemeldet worden.

Unter den Toten befindet sich eine Mutter m it fünf«T öcliter n. Dem Vater aelaua es. zwei weitere Kinder zu

Duell scheuchte jeden Schlaf. Sie sann undgriibelte
die ganze Nacht hindurch, koniiie keinen Ausweg fin-
den. Günter liebte sie! Möchte ihm doch Hans ver-
zeihen . . ohne furchtbaren Zweikampf . ._ ihr zuliebe.
Noch einmal wollte sie schreiben, und wenn sie sich aufs
tiefste demütigte!

Ain nächsten Bormittawiasf sie wieder am Schreib-
tisch. Sie beschwor Hans mit stehenden Worten. Sollte
denn ihr ganzes Dasein zerfallen in immer neuem
Summer?! Während die Feder über die Blätter glitt,
malte sie sich Bilder zukünftigen Glückes . . .
· Da kam Jrmgard ins Zimmer, bleich, mit verstör-
ter Miene.

,,Draußen wartet der Bursche deines Mannes,
i . . ich . . weiß nicht, was er will, soll er eintreten?�

Erika stand auf, sah im Spiegel ihr Gesicht iahl
und verfallen, tote Augen starrten sie an _. . __us
Gröhn trat zögernd ein, blieb stehen, drehte seine Mutze
in zitterndem schwieligen Händen.

»Was bringen Sie mir?�, kam es leise von bleichen
pen. ·
Der in der Tür konnte kaum sprechen: .
»Er ist geblieben, der Herr Kapitän . .� er istgeblie n�, kam es endlich schluchzend hervor. «
Erika traf es wie tin Blitzstrahl. Unwillkiirltcls

kMMPfte sich ihre Rechte um den noch feuchten Brief.
Besorgt schob die Freundin den Sessel heran und legteteilnahnisvoll den Arm um sie! «

Erika wies mit der Hand. Staus setzte sich auf die
Ecke eines Stuhles, legte seine Miitze auf den Tisch unb
berichtete . . Oft stockte er; Tränen erstickten seine
Stimme. Doch Frau Jrmgard erniutiterte ihn mit
Blicken auf die« schwer leidende Erim, und« so führte er«
seines; gxgusigeii Aiiftxgtl zu Ende. Nun nesteltc er an

Ehauffeur ·

Nach kurzer Zeit erschien Polizei

retten? bevor das Hcsusfbak von �bin Fluten forkgerlFfi 
iswurde, an einem eingestürzten Briiclenpfeiler zerschelltex

Jifetzt hat de! Fluß wenigstens 23 weiße und sieben Indiana -a e ., inilien als Opfer gefvrd rt
Weitere ausgedehnte Ueberschwenimiingen werden aus«·der Connecticut«-

Fliiß ist infolge der Schnceschmelze weithin über die Ufere Häuser wurden bereits geräumt.
Die Nationalgarde ist zur Hilfeleistung angefordert worden.chen die überschwemmten Gebiete ab und werfen
deii von allen Zufuhren abgeschititteneii Eiiiwoliiierii Lebens-

Visconsin und Minnesota gemeldet. Auch
getretcn.- Viele anliegend
Flugzeuge su
iiiittel und Vcrbandszeiig ab. /

Die Durchführung bes Reiclisiderulswettkamules
Fiir den vom 9. bis 15. April 1934 zur Durchführung

gelaiigenden NeichsiBerufswettkampf der Jugendliclseii gibt die
Pressestelle der Hitlerjiigend folgende Einzelheiten! bekannt:

Für einen halben bzw. ganzen Tag, der filr jede Berufs-guippe noch näher bestimmt wird, werden alle Jiigendliclfen 
zum Reichs«

Berufswettkampf antreten. Folgende Anforderungen werdengestellt.
.a! Praktiiche berufliche Aufgaben, gearbeitet an der Be-

oder unter betriebsähnlichen Voraussetzun-
gen.- Für angelernte Arbeiter  Hilfsarbeiter! ieichtere
Aufgaben als für Lehrlinge, Gesellen und Gehilfen

mit demselben Glockenschlag in ganz Deutschland

triebsstätte

Arbeitszeit ein bis vier Stunden, fe nach Berufs. 
b! Schriftliche  Elementararbeiten, tiiechnen, Fragen aus der

deutscher Aufsatz  Arbeitszeit einBeruf-sprang, kurzerbis zwei Stunden!.
Alle Aufgaben sind für jede Fachschaft innerhalbBerufsgruppe im ganzen Reich einheitlich dieselben.

gruppen «von verschiedener Schwierigkeit gefchaffen" warben:leicht, normal für 1. ßehriagr  bzw. 14fährige Hiifsarbeiterymittelfchmer, normal für 2. ehriahr  lsfährige Hilfsarbeiterk
schwer. normal für» 3. Lehrjahr Usjährige Hilfsarbeiter!; sehrschwer, normal fur 4. Lehrfahr �7 18jährige Hilfs-
arbeiter!. »Weil das berufliche Können sich auch« bei den Gleich-
altrigen vielfach. verschieden entwickelt, ist Wahlfrciheit inner-
halb ber genannten Schwierigkeitsftiifen gegeben. So kaiinzum Beispiel ein tüchtiger Lehrling im ersten Lehrjahr sichan die Aufgaben im zweiten wagen. Das umgekehrte Ber-
hältnis, daß jemand sich« geringere Leistungen zumutet, wird
entsprechend geringer gewettet. Für Prüfung und Qualität
sind einheitlich genaue Nichtlinien geschaffen. Es solleii ini
Neichs-Berufswettkampf die besten beruflichen ltäinpfer fest-gestellt·.»werden. Es gibt Orts-, Bezirks- und �Jieiclfsfieger.Deren« besondere Leistungen sollen mit Ehrenpreiscn des
Staates, der Bewegung und der Deutschen Arbeitsfroiit be«lohnt werden.

Der Wettkampf jeder einzelnen Beriifsgruppe wird und!veröffentlicht. Die genaue seit des Beaiiins ist durch Zeitun-
gen, Arbeit
gegeben werden.

silileliiitie M. aur blierqriiuue erhoben
Die Pressestelle der Obergruppe VIII teilt mit:

Weis! ließe-ordentliche Besinnung der fchtefifchen Sei.zuteil geworden ist, geht wiederum mit aller Deutlichkeit aus
gez! Neuorganisation der SA. hervor. Bislang umfaß. in Deutschland sieben Obergruppeth jetzt ist die Zahl derworden. DabeiObergruppen auf zehn erhöht ift di· Sei.-
Gruppe Schlefiem obwohl sie räumlich. unb in bezug auf die�
Stärke der Bevökerung wirklich nicht zu den größten Gruppen
gehört, zur Obecgruppe erhoben worden, deren Führung selbst-verständlich nach« wie vor Obergruppe iihrer Heines inne-
hat. Diksclilesifclie SA. führt von ietzt abdie BezeichnungObcrgrusipe VIII. Die neue Obergruppe wird« mehrere
Griippeiibefehlsstekleu erhalten, voran-sichtlich» wird auch bieZahl� der Brigadeu erhöht werben.

såinem blauen Hemd", stand auf und reichte Erika den
rief. _

Leise ging Jrmgard mit dem Burschen aus dem
Zimmer, . . Erika war allein.

Hans ��- tot! . . Sie konnte es nicht fassen. Doch
hier lag fa der Brief. Wie er sie angrinste, der weiße
Umschlag, grausam und kalt!

Was enthielt er? . . Eine Anklage, . . ein Straf-
gericht erschien, was über sie hereinbrach . . uiierbitt-
�ich, unversöhnlich . .

Mit bebenden Fingern erbrach sie das Siegel ��-
sorgfältia war es aufgedriickt ��· die Hand hatte nich:
gezittwtl Peinlich sauber reihten sich die Schriftzeichen
aneinander, korrekt wie alles, was Hans schrieb.

Wilhelmshaoem deii 30. Mai 1916.
Liebe Erikal «

Wenn Du diesen Brief erhältst, bin ich droben
bei der großen Arme. Ich danke Dir von Herzen
für alles, was Du mir gewesen bist.

Irrungen haben meine letzten Erdentage ge-
trübt. Ich nehme meinen Teil der Schuld auf mich.
Zu wenig habe ich mich immer bemüht, Dich zu ver-
stehen, nach Deineiu mitten zu leben und Deinem
Drange nach souniger Lebensfreude zu genügen. Ver-
zeihe mir nieinen Fehler. Gott allein weiß, wie ichDich geliebt habe. «

Der Zweikampf ist unvermeidliihs auch Raven-
eck ist dieser Ansicht. Es komme, wie es wolle: ich
gebe Dich frei! Heitate den Kameraden, den »Du
liebst, iind werde glücklichmit ihm. Eure Schuld
habe ich Euch vergeben. ·� ,

Nun empfange ben letzten iitnigen Abschiedskgriisf von Deiiieiii getreuen Hans. ·
s Fortsetzung folgt.!

einer« 
Sie

.werden jedem gedruckt vorgelegt. Es sind keine ausgeklügelteii
Aufgabeihdie unlbsbar sind, sondern solche, wie sie uns fasttagtägligx im Arbeits-leben begegnen. Es finb vier Aufgaben-

_s ontiJugendleiter und Wetttampfleiter rechtzeitigzu erfahren« benso werden die. Wettiampfräunies noch bekannt·



Das ilt Hozialismus der· Tat!
I Austausch der Arbeitspläsie

Giirlltz. Die Jndustries uiid Handelslainnier zu Görlitz
mach: die Betriebssirineii auf ein iiberaiis iiaclialiiiieiiswertesVerfahren der Brauulohlem unb Brilett-Jiidiistrie-Aktiens
gefellfcljaft, Bubiag, aufmerksam. Die Buhiag hat ihre un-verheirateten Werlsangehörigcit unter 25 Jah-
ren aufgefordert, sich beim Arbeitsdienst zur frei-
willigen Dienstleistung zii melden inid ihre Arbeits-Plätzeim Wege des Austaiisclies Kameraden zu geben, die bereits
ihre Zeit im Arlieitsdienst abgedient haben. Das; ein der·
artiger Austausch aus betriebstechnischen ZusammenhängenUnamiehmliclikeiteti mit sich bringen kann, liegt aiif der Hand.Die Allgemeinheit hat aber deii Nutzen, daß die aiisscheidendeu
altgedienten Arbeitsdienstwilligen einen Arbeitsplatz gewinnen,und daß zugleich neue Kräftcspin die Reihen des Arbeits-
dienftes gebracht werden. Hier ist wirklich« einmal das Wort,Ldafz Gemeinnutz vor Eigennutz zu gehen hat, im besten Sinne
in die Praxis übergeführt worden.
» Waldenburg Die Schiitzpolizei iii Waldeiibiirg hatsich bereit erklärt, für fünf Monate 10 Breslauer Kin -
der und zwar jeden Monat wechfelnd »in volle Pflegennidguten Ferienaufenthalt zu nehmen. Die ersten· 10 Kinderwerden am Donnerstag Breslau verlasen, iiin im Waldens
burger Bergland schöne Ferientage oerle en zu können. Dieses
Beispiel der Waldenburger Polizei ist iiachahmeiiswertnindbeweist, wie stark der Gedanke des neuen Sozialisniiis in
bas Volk eingedrungen ist.

Gerichtsbuclf aus deni 17. Jahrhundert aufgefluiideiisl fGoldberg. Jn Harpersdorf fand inan eim u-räumen alter Gemeindeakten ein Gerichtsbuch der» Ge-
meinde �aus bein Jahre 1678. Trotz des vergilbten
Papiers konnte man noch die Verhandlungen der damaligen
Ortsgerichtsbarkeit entziffern. Am Anfang enthalt das Buch
eine Widmung, die nur zuin Teil leserlich ist. Das Buch wird
einen Ehrenmal; im Gemeindearchiv erhalten.

Großer Waldbraud im Kreise Grünberg ·
Grünberg. "«Zwischeu Ochielhernisdorß Schweinisz unbWittgenau wütete Mittwoch eiii Waldbrand, der sich auf

etwa 50 Morgen Kiefernwald ausdehnte. Da jtarkerWind herrschte, waren große Strecken Waldes gefalirbet.
Es gelang den- Wehren und der herangezogenen Einwohner-
sihaft in niehrstündiger Arbeit, Herr bes Feuers zu werden.An der Brandftätte weilte der kommissarische Landrat des
Kreises Grünberg, Dr. Joachim. Man vermutet, daß der
Brand durch Unvorsichtigieit von Waldarbeiternentstanden ist.

lliorduersuch ani Ehemann in geistiger Uinnaihttttig
Guhrau. Die 30 Jahre alte Frau Seelig er in Wend-

stadt versuchte am Mittwochsrüh in geistiger nllmnachtung
ihrem noch schlafenden  Ehemann mit dein Nasiermesserdie Kehle zu durchschneiden. Der Mann erwachte und
es gelang ihm mit Hilfe eines anderen Hausbewohnerz
feine � man zu übermältigen. Bei der Frau hatten sich seit
einiger Zeit nach einer Fehlgeburt geistige und.se elische S t ö run g en bemerkbar gemacht. Sie wurde
ziir weiteren Beobachtung in das Kreiskrankenhaus nach
Giihrau gebracht. Der Mann selbst ist aiißer Lebensgefahn

Bootsiingliick �-  Ein Toter
Beleg. Der Arbeiter Karl S chnob er aus Sterz tant

T bei der Ueberfahrt auf der-Oder mit seinem Kahn einem
Dampfer zu nahe und schlug an diesen an, wobei erf enterte. Mit ihm fuhr noch der Fuhrunternehmer
Tschirley aits Sterz. Beide fielen ins Wasser. Während
Tfchirleii �ich durch« Schwimmen noch retten konnte, fandSchnober den Tod in den Wellen. Seine Leiche wurde
noch nicht gefunden.

Lande-thut. Beim Nangieren verunglückt. Aus«der Station Schreibendorf der Bahnstrecke»,Schmiede-
berg�Laiideshut geriet der 52 Jahre alte Lotomotivheizer
Paul Krawietz aus Hirsrhberg beim Rangieren eines
Guterzuges »unter den Schneeräumer der Loko-iiiotive. Er wurde so schwer verletzt, daß er in hoffnungs-
losem Zustande in das Landeshuter Kreiskrankenhaiis ge-bracht werden niufzte, wo er verstarb.

Hirfchberg. Fünf Morgen Jungschonung ver-brannt. Auf dem Gneiseiiaiiberg bei Zillerthalsctördmannssdorf brach» ein Waldbrand aus, durch den fünf MorgenJungschoniing vernichtet wurden. Den herbeigeeilten Feuer-wehrenJelang es gemeinsam mit SA., das Feuer, das bei
dem chendlen Wind rasch einen größeren Umfang an-
nahm, auf seinen Herd zu beschränken.

Schlefieiis Llielibestasid .
Bei der letzten allgemeinen Viehzähluiig am 5. De-

zember» &#39;o._ J. wurden nach dem vorläufigen szErgebnis inder Provinz Niederschlesien in 319130 oiehhaltendeii
Haushaltungen insgesamt 197682 Pferde ohne Militärpferdtz611 Maultiere, Maulesel und Esel, 1155 O27 Stück Nindvieh,125 342 Schafe, 1209822 Schiweine, 160 808 Ziegen, 767 257
Sianinclien, 570791 Gänse, 159 679  Enten, 2346474 Lege-
hiihner, 1073840 Junghennem 305 446 Häline iind Siüien,64498 Trut- und Perlhähne und Hiiliiier iind deren stillen,
977 531 Tauben ohne Elliilitärbriestciiilieii sowie 112 557 Bie-nenoblker gezählt. ««

Ju der Provinz Oberschlesien ivurdeii am abstellenStichtage in 162092 oiehhalteiiden Haushaltungen 803210feide iind Fohleii 14 733 Schafe, 589 647 Schweine. 113 206
iegen, 187110 aninclgen, 2939325 Gänse, 61905 Guten,1016015 Hühner, 493 584 Jungheniiem 111083 Hälkue undRitten, 28 317 Trut- iind Perlhähne iiiid -hiihner »und deren

Knien, 367 391 Tauben ohne Plilitiirbrieftaiiben sowie 37 084Bienenvöller festgestellt. «

Kiesenüberfcliiveiiimuiigln Amerika» Lang anhaltendeichrvere Regenfalle haben in den anierikanifchen Staates
�Jiinnefota. Siib=Dacota unb Wisconsin 9 ewaltigeJlebersschwemmiin en verursacht» Bei huidfon � iscvilslpl C1592":fpülten die· luten einen Eifenbahiidamim o daß ein Fu eraua entaleiite. wobei drei· Beamte den Fa! fanden. l ernerstürzte in trau Claire sWisconsinf ein Kraistrvagen von einer
überfchwemmten Brücke ab: zwei Personen ertranken Und
vier erlitten Verletzun en. Jnsgefaint finb den Ueberfchtoefnsmungen in den drei taaten bisher 10 Menfchen zum Opfer
gefallen.

Auffindung eines gewaltigen Sprengstosflagerjza JnSingapur  Vordermdien! ivurde durch die Polizei beiszfiauss
fuchungen ein riesiges Sprengstofflagerszaufgedeckt Die vor-
gefundenen Explosioftoffe wurden geiiugt haben,·um einenroßen Teil der Stadt in die Liift zu sprengten« Du! Spr°ng� ,
tosfmengen find vermutlich in Steinbrurben gestohlen wor-
den. Zwei Chinefen wurden Verhaftet. ·

21 Mitglieder einer Ianiilie verurteilt. Jn Kairo wur-
den in einem Raufchgififchiniiggelprozefz gegen 31 FVUFIENunb Männer, die alle derselben Familie angehorten, 21 Lin�eklagte zii Gefängnis-strafen von 18 Monaten bis zu fiinfglahren und zu Geldstrafe-n« von 300 bis zu 1000 engt. Pfundverurteilt. ie übrigen zehn Angeklagten rvurdeii freige-
sprochen. «Neue Rettungsverfuchefiir die· �Iftbeliuf�n 3950811119-Auf Ka . Welen ist der rusfifche lie er Slepneiv aus Vome
 Alasla eingetroffen, der Schnee chu e, ein Zeit, Bekleidungund Petroleumkccher mit sich fu rt. Bei gunftigeit Wetterwird er den Flug nur?! Kap Wau aren an der nordfibirifcheii
Küste östlich der WrungebJnfel ortfegen. Nach Aussagedes Fliegers Babiitclikin it·die S immun und Gesundheit
der Jnsasseii des »J."f««;etju kin«-Lagers gu . StarkebBeforgsnis herrscht über do: Schicksal von drei ruffifctien Fliegerm
die in Anadir zur tiiettuiilg ver Schlffbruchigen geftartetwaren unb seitdem ocrfchol en sind.

Brand in einem rwijrenbergwerl. Jn dem Orte Sinclairini Staate Indiana» brach in einen; Kohlenbergiverl einGroßfeuer aus. Fünf Bergleute, die dadurch vom Aus·
gang abgeschnitten wurden, gelten als verloren.

20 Tote bei Grenzftreitigkeiken in Mexikm Seit längerer
Zeit bestehende Grenzstreitigkeiten zwischen den Einwohnernder mexilanifcheii Orte Guadalupe, Vista hermofc and Mon-
teleon ini Staate Oaxaca führten zu einer blutigen Aus-
einander etzung Die Einwohner von Monteleon überfielen
die Orts aft Giiad«alupe. plünderten sie aus, schleppten einenzahl von  Einwohnern als G "ein mit unb töteten 20
Dorfbewohner. Die iii das Gebirge geflüchteten Einwohner
von Monteleon werden von Regierungs-trappten verfolgt.

Gerichrliches
Wegen einer Kletterwefte . . .

Die 1. Straflammer Breslau verurteilte beii Haus-
hälter Martin Springer aus Breslau, der wegen Rück-
falldiebstahls in erster Jnftanz eine Zusatzstrafe von sieben
Monaten Gefängnis erhalten hatte, zu einem Jahr vierM onateii Zuchthaus, drei Jahren Ehrverlust und zurSich e r n n g s o er toa h r un g. Springer muß als Spezialist
für Warenhausdiebftähls gelten. Bei der leistenStraftat, bie ihm eine so harte Strafe einbrachte und bei der
die 13 Vorstrafen so schwerwiegend ins Gewicht fielen, handeltes sich um den Diebstahl einer Kletterwestg die er im
Warenhaiis Ziele gerade unter seine Jacke stecken wollte, nach-dein er sie von der Wand, wo sie an Stecknadeln befestigt war;hcrabgeriffen hatte. ·
» Ein Stil» .»--,.-
Deutscher Lustsport-Berband.
�mit der naitonalsozialifttsweu Reoolution im Januar

1933 wurde auch ber bisher von den Raebkrtegeieglerungeii
stark veinacblitfftgte Laftspott neu ausgebaut und organisiert.
Der erste Reichamtnifter der Lufifabrt gewann Göring
oidnete damals die Auflösung aller luftfporttieibeiiden Organi-
sationen an unb beauftragte mit detFitdruug bis neuen Luft:

· fpvrto den bekannten Pour-1e-Mårire Flieget BriiooLoerzec.
Am 25 Mit-z 1933 wurde der Deutsche LuftspottsBeibond
old Etndetisveiband dei getarnten deutschen Sportfltegeret
gegründet und mit feiner Führung Loerzek als Präsident
beauftragt. Der Diutsche Luftsboztveibatid kann nun auf
eine einjährige erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken: Die
Leistungen die er in feinem ersten Tätigkeit-fuhr als Teil-
abfthnnt feines 4 Jahres-Programms verzeichnen kann,
lassen ficb am besten anhaub der erzielten Erfolge übersehen.
So veianftaltete er im Juni vorigen Jahres die große über
bas ganze Niich ausgebeonte Deutfche Luftfahit-Werbewoche.
Alle ftaitbereiten Flugzeuge wurden tu die Luft geschickt unb
zeigten sich besonders über den Gegenden, die tm Alltag
wenig von der Fllegeret bedacht werden. Ja den Straßen
der deutschen Städte wurdeirweitere Segel- unb �motorflag-
zeuge aufgestellt, die der Wvolkeiung zugänglich waren und
von ihr in allen Einzelheiten betrachtet unb befiauat wurden.
Vom 6. bis 20. August gelangte der 14. große Attila-Segel-
63 Segilflugzeuge erfchierien am Statt und Hunderte
beutfdier Segetflieger und Flugbegetftetter waren versammelt.
Die Leistungen dieses Wettbewerbes wurden zum größten
Teil von jungen, bisher wenig bekannten Ptloteii erzielt.
Es war also der Beweis erbrawi, daß brr deutsche Segel·
fliege! Nachwuchs mit feinen Leistungen an die unserer bekannten
Kanonen heran-richte, daß bte Ausübung bes Segelflugfportes
nicht Suche Einzelne: ist, sonder-i fich zu einem wahren
Bolktifpoit eotwai lt hat. Als weitere große nationale Vec-
aiistaliung wurde in der Zelt vom 24-. bis 27. August der
große �Druttwlantflug Witz« ausgetragen. am: einer Be«
tetliguiig von 12b Motoiflugzeugen wurde er zum größten
flugfoottlicben  Ereignis brs Jahres. Als Sieger aus dem
Wittbiwirb ging die Fllegerftofft der FtiegersLandeagiuppe
Nikdiisachseo hervor, die in muftergittnger Foimatlon den

fliiasslzitibewerb auf der Wasfetkiippe zur Qlustragung. l

drettiigigen Rundfiiig diiichflog Die Tatsachy daß nicht ein
Einzeltciloebmer den Wettbewerb siegreich beenden, sonder-
etne Stoffe! von Flugzeiigen gewann, tft darin begründet,
daß im neu-o deoifchen Lufifport Gemeiiifcbaftalelstoagea
höher gewettet weiden als Einzelleistungen. Das Fliegen
im Beibande erfoidpit von dem Flieget nicht nur exakte-
Veherrfcheii seiner Mafchinr. sondern zwingt ihn darüber
hinaus, auf bas Fliegen feiner neben und über ihm fliegende-
Rameraben Rücksicht zu nehmen. Die Iuvschretbuiig bes
�Deutfehlanbfluges 1984� wurde deshalb bahingehrnb aufgr-
ftellt, daß zu ihm nur Gemetnfebafttiformatloiiea von drei bis
sieben Flugzengeu zugelassen weiden.

Reben der Erfassung unb Ausbildung der aktiven Flieget
fah der Deutsche Liiftfportverband eine weitere wtchttge Ins·
aabe in der Gewinnung weiter Kreise unserer Volk-getroffen.
3a diesem Zweite [wirkte er u. a. eine Waiibeiflogscbaii auf
die Reife, die in allen Oitfchafteii durch ihre Fliigooiftlbraiigea
neue Anhänger: m; brn beutfthen Liiftfpott warb. weiterhin
wurde die im Oktober 1932 von der Stadt Berlin veran-
ftaltete große Deutsche Loftfpoitauostelliiog  Dela! oon
Deutscheu LiififyoitiVerband aniiekauft unb in fethsgrofien
Siiidteu als Wandeiaueftellung ausgefüllt. Eine Ilufaub
1938 zusammengestellte kleine Weibefchaiy die vor allem
Flugzeuiimobelly Vtlbtofeln n. dgl. enthält, ging durch eine

ethe kleinerer Städte iind Oitfchafteii als Wende-aus-
ftrllung. Die Iuoschrelbuitg eines �nicht-wettbewerbe! as
den deutfchen Runftfehutrn unb bie Förderung unb Mitarbeit
an LuftfahetsFtlmen und iTheatetftüilieuskoonte ebenfalls für
die Verbreitung bes Liiftsvortiiedankenv sorgen. Jiu Januar
1934 wurbe unter der Leitung von Prof. Georgtt eine
SegelflitgsExpedition zur wtsfenichastfcbaftlicheii Forfchungparbrit noch Südameitka geschickt. Die Begei�erung, bis
biireh diese Exvedition in der fttdawerikanifcheu Bevölkerung
heivorgerufen wurde, bringt dem Deutschen Luftfvortiserbaad
nicht allein einen fis-tierischen Grfolth sondern darüber

Koffer Sang
macht den besten Mokka

hinaus eine neue Anerkennung deutscher Arbeit und
deutschen Geiftes in den Auslandoftaatem Neben dieser
planmäßigen Aufbauatbelt unb den datch sie erzielten St«
folg-u friert weiter eiivltdot die zahlielchen Rekoidleiftiinaea
befondm auf dem Gebiet der Sendflkslttkss bmetbnlb VI!
einzelnen Filegerlaiidetgtupvev DE« Ddtllscbtv Lustsvottssersbcindes. Seaelflüge von 10, 15 ja 20 Standes! DAM- U·
norh im Beim» ieiiekikainkokiitkittuaiien vorstellten. wurde«

1938 schon als alltägliche Lctitiinaeii angesehen-
toir haben auf dem Gebiet bes Liiftfvoito nicht

allein Eiiizilrekoide zu verzeichnen, sondern einen iltekotb
vieler hervorragender Leistungen. Au Weltrckokden eroberte
sich Deutfehlaob den Dauer«Segelfliigsiweltiekoid mit einer
Flugzelt von 361/: Stunden dutch Rart 6633!�: 3590195"!
unb ben Döheiiwrltrikord in: sein«-fisc- mit einer Höh« Ist!
4300 d  h i i "� Z;- tibaiiiertka. Die b}btetemmetltg Juki« tsiaksYsitiftscsii getrimmt?� �Mm!�
weiter auszubauen. liebt der stamme LiiftfportverkFd �seine wfikbtigste Aufgabe an. Darüber hinaus muß er bar;eine Leistungen weitere Kreise unsere! deutfcheo Volk-genossen
von feinem Wert überzeugen. Der Ausspruch bes Luftfahrts
mtnlfters Göring: �Das deutsche Volk muß ein Volk von
Fliege-n weidenl« ist richtunggebend für seine weitere Arbeit,
Nu: dann, wenn bas ganze Volk mitarbeitet an dem Ren«
bau unseres Liiftfpoita kann er die ihm im neuen national-
fozialiftiswen Staat zufallende wtchtige Iufgabe erfüllen

,,Achtung, Achtung!
Die Arbeitsfchlacht schafft weiteren Millionen« Volks-

geiioffen Arbeit und Brot. Die f tlaiigem ungewohnte
Ach-eilt l kann Anlaß zu zahlreichen Uagltickofäleitwer en ·«

4..
Die meisten Unfltlle können oeimleden werden, da fit

buieh teithtfinuiges oder unzwapkmitßtgev Vitbalten bes
Menschen hervorgerufen werben Das gilt besonders oon
zahlreichen Uefltlleii durch Heiabsallen oon Lettau, Steppen,
aus Luken usw-s Sie könnten oeimieden werben, wenn
jeder ficb ble Leiter ausübt, bevor er fit besteigt unb nicht
übeifttlizt die Treppe hinunteiiaate. Ein falsche« Tritt kann
Dir bas Genick brechen. Darum set acdtsaml- 5

Für wtevlele Hunderte von Millionen Mark werben
jährlich Sachwerte durch Feuer vernichtet. Dafür könnte
man Tausende von Stedlungeditusiio errichten unb hundert«
tausenden neue schöne Wohnungen bauen. Aber auch zahl-
reiche Menscheii fallen einem Brand zum Opfer oder haben
ebenslittiglich unter den Folgen oon Branovirleßnngen an
letben. Darum bedenkt, wenn Jhi ein Stietchdolz achtlos
wegwerft, welche Folgin oft kleine Ursachen haben unb
was ftir Unglück oainti angerichtet weiden kann. Uonttßei
Getümpel auf dem Dacht-oben, schlechte Feueraugen, Un«
ordnung in Ställen unb Sdieunen haben fthon manches
Schadeufeuer verursacht und Menfchenlebeo vernichtet. Das,
Etektrlzltiih Benzin können zum gefährlichen Feind weiden,
wenn ber Menfch mit ihnen nlcht richtig umgeht. Schtißt
Euch und Ente Mitmenschen vor folehcm Unglücksxgkht vor·
ficbttgt mit Stirbt unb F-ucr um, so treibt Jhr praktische
Uafallverbtituogl
org. Voutiwoiiiiqiirt iii Soziiiiieiiiiie tiefster,
wer mitarbeiten will. wird Iiirzltelt be:

bis. Bottstoohtfahrtl



Sokrates.
staunt-a, de« a. rrprn 1934.

IDie Einweihung des Irrsbildrrnaslagers der
Iiotorftaadarte 19 Groß Iiarrhriitz

Inder am Sonntag. ben 8. April ftatt. Die Teilnahme des
Odergrunpenführer seines ift fidergeftellt, ber an diesem Tage
den Ausmarich der gesamten Motorftandarte 19 abnehmen
wird. Der Obergrupnenführer trifft um 9 Uhr in Namslau
ein und wird oon einer Ehreneskorte am Eingang der Stadt
in Höhe des Krünpelheims empfangen, die ihn non hier aus
direkt und Gr. Marrhwiß begleitet. Hier find inzwischen die
Stürme der Standarie 19, die teilweife bereits am Sonnabend
abend aus ihren Standnrten abgerlirirt find, im Park des
Iurdildnnaslagers angetreten. Sind Absehreiten der Frout
wird der Obergruppenfiihrer die Flaggenhiffung in feierlicher
Form nnd mit einer Insprarhe die Einweihung des Lagers
vornehmen. Für uschauer sind mühe in genügender An·
zahl norgefehen. s mirb aber batanf hingerotefen, daß den
Anweisungen der aufsichthaltenden SSsMänner unbedingt
Folge zu teilen ift. Sind ber Einweihung bes Ausbildung--
iagers ritten die Stürme an ihre Fahrzeuge und formiereu
fid zum rnotorislertem Vorbeimarfeh, der non dem Ober-
grunpensührer gegen 11 Uhr auf der Straße Ramslau-�Gr.
Marrhwiß in Höhe bes Friedhof-r abgenommen wird. An·
fdliefgenb werden die Fahrzeuge am Wasfertunr abgeftellt,
worauf die Standarte zum Vorbeimarfch zu Fuß antritt, der
gegen 12 Uhr auf der rechten Ringseite erfolgt. Standort
des Obergrupnenführers gegenüber dem Rathause. Nachdem
die Standarte ansrhließend burd die Stadt marschiert ifi,
erfolgt die Effenausgabe an oetldiebenen Punkten der Stadt.
1in1 l6 Uhr werden die Formationen auf dem großen Exerzieb
plaß zusammengezogen, wo die Befirhtiguna und Vereinigung
der snwiirter erfolgt. Um 20 Uhr werden Standartenknnzette
nnd Tanz in nerfchiedenen Lokalen der Stadt den Tag be-
fdlie�en.

An die Einwohner non Ramslau ergeht die Bitte, bnrd
Lsefiaggrrng und Iusfchmückung der Häuser die Verbundens
Brit mit der S! öffentlid zu zeigen, und damit den Männern,
die onferfreudig und felbftlos Tag und Nacht unterwegs find,
das Gefühl zu geben, daß fie in Nanrslau als Giifte will-
kommen find.

- Arbeitsdienftansftellung bis 12. April verlängert.
Die Ausftellungsleitung der großen Arbeitsdienftausfteliung
in der Jahrhunderthalle hat sich in Anbetracht des überaus
Iarken Befuches und einer Anregung des Obernräfidenten
folgend, entschlossen, diese große Sdau bis zum 12. April zu
Verlängern.

- erfonalien. Auf Grund des preußischen Gefeßes
Dom 28. März 1934 betreffend Neuregelung der Imtsbes
zeirhnuugen der preußischen Staatsbeamten führt der bisherige
Kreisobersekretiir Rottke in Zukunft die Amtsbezeichnung
Kreiroberinfnektor.

= Von der Stabtnertnaltnng. Der Srhulanrtss
bewerberiu Frau Susa in Breslau ift ab 1. April 1934 auf-
tragsweife die Verwaltung der Lehrerinstelle bei der kath.
Sdule übertragen worden.

- Zur Bildung der Vertranensrätr. Der Treu-
hiinder der Arbeit für den Bezirk Schleficn teilt mit: Durch
Verfügung bes Nrichsarbeitsminifters im Eis-vernehmen mit
dem Reichrminifter des Jnnern nonr is. März 1934 find
die Landriite und die Bitrgermeifter kreisfreier Städte auf
Grund non § 21 bes Gefeßes zur Ordnung der nationalen·
Arbeit zu Beauftragten des Treuhänders der Arbeit beftellt
worden. Sie find damit betraut worden, bei der erftmaligen
Bildung der Vertrauensriite mitzuwirken. Diefe Beauftragten
haben alfo die Aufgabe, in Vertretung des Treuhänders der
Arbeit in alten Streitigkeiten zu entscheiden, welche die
Bildung der Vertrauensräte betreffen. Hierzu gehört and
die Ernennung der Vertrauensmänner gemäß § 9 bes Ge-
feßes, wenn ein Betriebsdellenobmann im Betriebe nicht nor-
handen ift. Siimtliehe nfragen find daher an bie Landräte
und in den kreisfreien Städten an die Bürgermeister zu
tidten. Bei der Dienftfteile des Treuhänders der Arbeit ein-
geheiude Anfragen werden den erwähnten Beauftragten zu«ge e let.

-�� Neue Freimarlren-Heftchen. Die Deutsche Reichs-
soft gibt in näehfter Zeit neue Freimarken Deftchen zum
Preise non 2 Mark heraus, die drei Marken zu 1 Wenig»
drei Marken zu 3, leds Marken zu 5, neun Marken zu 6,
vier Marken zu 8 unb feds Marken zu 12 Wind. enthalten.
Mit dem Verkauf der neuen Deftrhen wird nach Aufbrauch
der alten Hefteheu begonnen. Die Versandftellen für Sammler-
marken vertreiben wieder Markenbogen, die zur Herfteliung
der neuen senden gedruckt worden sind. Es enthält der
erfte Bogen 30 Marken zu 1 Qipfgz. 30 Marken zu 3 unb b A
20 Marken zu 5 Nutz, der zweite je 40 Marken zu 5 unb
8 Rufe, der dritte Bogen 80 Marken zu 6 Ring. und der
nterte Bogen 10 Marken zu 6 unb 60 Marken zu 12 Nein.
Die Pretfe der Bogen betragen: 2,20 RM., 5,20 RM,
4,80 man. und 7,80 Neu

-=- Kultusnrinister Ruft zuur Vollrstag der Inneren
Miffion. Der Voiketag der Janeren Miffion am l5. April
wird non den staatlichen Stellen nadhaitig gefördert. Nachs
dem kiirzlich Reichsinnenminifter Dr. Seide den Volkstag
als ein Zeichen der Volkrnerbundenheit und der tätigen
Nächftenlieoe der evangelischen Rirde begrüßt hat, fegt fid
aud ber pteußfche Kaltusminifter Ruft für die Durchs
fiihrung bes Voldrtages ein. Er hat in einem Erlaß an
die ihm unterstellten Schulbehürden angeordnet, daß im
enanaelisrhen Religionsunterricht die Kinder auf bas Werk
der Jnneren Miffion hingewiesen werden tollen.

Hauptfchriftleiten ranz Otto, Narrn-lau.Stellvertreter bes Hauptfchri letters: M. Fenfalh VerneftadhVerantwortlich für den gefamten Textteil und für den Arrz genteil:Franz Otto, Statnslau.  DA III. 34: 1560Druclr u. Verlag: Namslauer DrurleereisGesellfchaftm. b. D» Nanrslar s!

�- Zinsseniung nie sidterheiislelftungen. Durch einen
tninisteriellen Erlaß ist ab l. April der Zinsfuß für das bei
Gericht hinterlegte Ge b  Sicherheitsleiftungen, Streitsummenufrn.!, das..snach ber hinterlegungsordnung zu verzrnfen ift-von 2 auf 1 Prozent lterabgefe t roorben.� alenkre als hohei szeiehen Reich und Ländern
vorbehal en. Da das hakenkreuz als Hoheitszeichen »ein
Reich und den Ländern vorbehalten ift. so hat der preußische-Jnnenminifter anderen Körperfchaften die Verwendung dre-
ses Hoheitszeichens au; ihren Dienstfiegeln untersagt-· DenProninzials un-d Kreis euerrvehrverbänden hat ber fmtnrfterdie Führung von Siegeln geftatiet, die das Provrnzrals oder«das Kreisryappen zeigen. r hat auch die Gemeinden ersucht,
keine Antrage auf Führung des Hakenlreuzes in Amtsfchibdern vorzulegen. _.� Die Führung des preußifchetkAdlers m.
Amtsschildern ist den Gemeinden nicht gestattet.

-� Wirlfchaftsfchädlinge kommen ins Slraftegifier. Jrr
Wirtsehaftslreisen wird das kürzliche Rnndschreibetr _ sReichsju tizminifters an die Reichs- und Lansdernrrnrfterren
über dezjlnwendung d-er neu erlassenen Strafregrfterkdrsds
nung mit groß-er Befriedigung begrüßt. ErnikxtnrchtrgteSteuerung fei, daß dem Strafregister auch Anordnungen von
Verwaltungsbehörden mitzuteilen find, durch die temandenr
die Ausübun-g eines Bernfes oder Gewerbes untersagt, dieerteilte Erlaubnis zurückgenommen usw. wurde. Dabei ka-rnen vor allem die Gesetzesbestimnriunigen zur Beachtung, driedi-e unlauteren Elemente aus dem Wirbschaftsleben aus chal-
ten wollten.� Durch diese Anordnung wird dem- Uebelftanid
abgeholfen, daß unlautere Geschäftsleute, denendre Aus-
übung bes ßerufes verboten murbe, ihrenWohnfrtz wechselsten und dann am neuen Wohnort unbehelligt ihr altes �Iren
ben wieder aufnahmen.

�lsrsbuttenntarttheren.
_ �amtliche Untier-nagen der Breslau: Produkte-trete vom. prr 1934. An der Börse im Großbarrdel gezahlte rette I»
Kiste Wa enlcgun eln  bewegten in�kleg�nll�ienregte!� in eitbsn arso o ger eza un . r r ar en Genug_ eigen, Rasseln. barer unb Gaerfte . . r 10m Ia -=-I n�Nellaaten, enfrü te. üuttertnittel. Mino.Mannen Mehl . . . . . . . . . . . . . · IV n:- ere en . . . . . . . · . » .

frachtfrei �Breslau
Kartoffeln. Rauhfutter .b E n ti . � M I«a rzeuger a on.

· Getreidr. 5. 4 4. 4
Weizen Durchschnitts-Qual» ßelrtolitergew. 75V. k:efunb nnd trocken . . . . . . . . . . . . . 188 � 188.�
ge« srkskkssssssssgz e  - - - �o. e o er ew. , o en r ererwe e -.� -�-Roggen �Durrh�hnittsvüual, Helrtolitergewich 72 kggefunb un trocken . . · . . . . . . . . . . l56.� t56.-�-� bto. gehtolitergem. kg, gut, gesund und trocken �.�- � �dto. ektolitergem. 70 kg. neben, für Miillereizrn �-.� �.�afer. mittlerer Art und Güte, 45 kg . . . . . . 133.- 133.-, do. 48-49 kg . . . . . . . . · . . . . . . 135.- 135.-« Brut; erste, feinfte . . . . . . . . . . . . . · . 170- 170.-. e . . . . . . . . . . . . . . . . �.- �.�-s gnbuntrtegerte, 68-69 kg . . . . . . . . · . . . 159.-- 159.-- nbuutrieger te, 65 kg . . . . . . . . . . . . . . 156.- 15a.-I Vier-Heilige Atintergerste 63 kg . . . . . . . . . . ��.��- �.�� Bme zeil ge Wintergerste . . . . . . . . . . . . - � -�.--

Tendenz: Abwartend.

F» «· h »» h T �l ab ß it. S. Gemeinschaftte» e z 1c e er n me an unserem gro en «
Schmerz bei dem so plötzlichen Heimgange �
unseres lieben Bruders, des

Kaufmann

sagen wir Allen von Herzen vielen Dank.
Namslau, im April 1934.

Im Namen meiner Brüder:
Julius Gollnisch.

umspScljtslårifs
8rhiefertaseln, Schiefertäftetu Schieferstiftu
schwimme, Itattplaft, «Schreibhefte,
äelebenbloebs, Zeichenlrohle Tufrlsiäften
paftelllrreideru Zielet, Gummi,
etnfebliige, Bleiftifte.

Sämtliche Schulbiicher 
für Volksfchulen

Karten zum Srhulanfang
zu haben in der

�skar Opitifchettg�
Buch: und Papierhandlung

Zwetggefelziift der Namslauer DrurlrereiiGefell daft m. b. �b.
Inkreaseitirdftrafte 1 .

Heft-

Sonnabend, den 7. April 1934, 2o Uhr
in Schwunteiss Saal, Böhmwitz.

Konzert
ausgeführt vom III-Bann I57.

Gutgemäbltes Programm. Eintritt 0.25 Mit.
Jeder deutsche Oolksgenosse ist dazu eingeladen.

Der Ortswart.

G Name-lauer Turnerfehaft
Sonnabend, den 7. April d. Je , 203° Uhr«
irn Vereinslokal Jalrob

Mitglieder- 
Versammlung.

 Dortrag bes vereinsdietwarts The. Pickert �-
Uechnungsentlaftutrg -� Sommer-betrieb der Turnu-
schaft �- sonnige angelegenheiten!.

Zahlreiches Erscheinen der Vereinemitgliedeu auf jeden Fall
aller aktiven Turner und Turnerinnem wird beftirnmt erwartet.

iqrtiittt nur Nuriiaullu. liitqrltrtlititrttttsqsklirlrllsmall.
Anträge für Versicherungen nimmt entgegen. Beratungen

unb Auslrünfte werden erteilt:
Oscar- Tietze, Hamslaru.

Bedentende Dachfteinfabriir ander DeutschJPolnifchen
-Grenze sucht Abnehmer bezw. Vertreter für erftlrlassiges
Material in Satbfteinen, Erainaaeröhren, Verblendern pp.
Gefl Angaben erbeten an �Pur� Poznan  Polen!
Aleje Marcinkowskiego ll, unter ur 13,11.

ämßlif�°il��f�iä�"ii.u� H « " sen n -
rannte» s»- 33«::«"--..?:;«:;«- THIS;

�um� °�lm9°�� Sonn« Inventar, Nähe Stadt, Preis
3500 RM. sofort zu verkaufenIlothe

Wrlhelnrftraße 38.

wenn Sie versäumt haben
unfere Zeitung bei dem Poftboten odrr bei dem Poftamt sit
den Monat April zu bestellen, dann können Sie bie:
attinblid ober fdriftlid in ber Geschäftsstelle in Stantslau,
Inbn-Rirdft. 13, jederzeit ohne Erhöhung des Preises nachholen.

Anschließend . . .
gemütliches Yersammenfern

. Ertrag. Gefangbiicher
in großer Auswahl

zu haben in ber

Oskar llpsiifchen
Buch: und Papierhandlung

sssssssssesssgieeksnrekszsexkkesteksssssss �e.
iiirrhlinte Nachrichten

Gnangelifehe Andreaskirehe Nanrslam
Sonntag, den 8. April, Quasinrodogeniti.

7�/a Uhr I. Gottesdienst Paftnr Elibchling.
W« Uhr 2. Gottesdienst Pasior Rdchli .

Dienstag- den 10. April, 10 Uhr Schulanfttngerandacht Pastor
Sanges.

Lnthertfcher Gottesdienft
Sonntag, den 8. April 1934, vormittags 9 Uhr Predigt-

gottesdienst Paftor start-mann-




